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Dann brennen wieder
Asylantenheime

Zuerst
wird die Empörung ausgedrückt.

Dann die Bestürzung. Dann das

Entsetzen. Dann die Scham, Dann ist man frei.
Dann kann man Verständnis zeigen.

Dann kann man Verständnis ausdrücken.

Dann kann man Verständnis äussern, das

aber keine Entschuldigung darstellt.
Dann kann man sagen, dass es die

Arbeitslosigkeit war, die den ersten Stein
geworfen hat. Dann kann man sagen, dass es

die Aussichtslosigkeit war, die den zweiten
warf. Dann kann man sagen, dass es die

Wohnungsnot war, die einen Molotow-
Cocktail schmiss. Dann kann man sagen,
dass es die niedrigen Löhne waren, die Fenster

einschlugen. Dann kann man sagen,
dass es die fehlenden Freizeitstätten waren,
die Häuser abbrannten. Dann kann man

sagen, dass da gar keine Menschen am Werk

waren, sondern die Umstände.

Dann kann man Verständnis für die
Umstände zeigen. Dann kann man Verständnis

für die Umstände ausdrücken. Dann kann

man Verständnis für die Umstände äussern,
das aber keine Entschuldigung für die
Umstehenden darstellt.

Dann kann man sagen, dass die Täter
auch Opfer sind und die Opfer auch

Täter. Dann kann man sagen, dass es nur
Opfer gibt und Opfer der Opfer und Opfer
der Opfer der Opfer: unser Ansehen im
Ausland. Dann kann man sagen, dass es sogar

Opfer der Opfer der Opfer der Opfer
gibt: die nun zögernde Investitionsbereitschaft

der Unternehmer. Dann kann man

sagen, dass es sogar ein fünffaches Opfer,

sozusagen das Opfer der Opfer der Opfer
der Opfer der Opfer, gibt: Es ist der Schlussstrich

unter unsere Vergangenheit.

Dann kann man Verständnis für die

Opfer zeigen. Dann kann man Verständnis
für die Opfer ausdrücken. Dann kann man
Verständnis für die Opfer äussern, das aber

keine Entschuldigung für die Opfer
darstellt.

Dann
kann man sagen, dass es das Frem¬

de war, das sich die Brandwunde
beibrachte. Dann kann man sagen, dass es das

Unangepasste war, das sich entzündet hat.

Dann kann man sagen, dass es andere Sitten,
Länder und Gebräuche waren, die mit den

Streichhölzern spielten. Dann kann man

sagen, dass es die anderen waren, die an sich

Feuer legten. Dann kann man sagen, dass es

die Hölle war, die sich die Hölle heiss

gemacht hat.

Dann brennen wieder Asylantenheime,
Aussiedler-Container und Ausländer-Baracken.

Dann wird wieder die Empörung
ausgedrückt. Dann wieder die Bestürzung. Dann
wieder das Entsetzen. Dann wieder die

Scham. Und dann wieder
Peter Maiwald

10 Jahre Bundeskanzler Helmut Kohl,
Weltmeister im Aussitzen von Problemen
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